
Kr ieg und  Fr ieden

Zu  diesem Thema hat  die Ratsvorsitzende der  EKD,  Frau  Ma rgot  Käßmann,  mit  ihrer  Predigt  in  der  
Dresdener  Frauenk i rche  am  01.01.2010 reichl ich  Diskussionsstoff  und  eine große und  unterschiedl iche  
Me i n u ngsvielfalt  erzeugt.
Dabei  hat  sie als überzeugte Chr ist i n,  ihre  Überzeugung  zum Fr ieden  auf  der Welt  dargestellt.
Wie es in  der Weihnachtsbotschaft  heißt „und  Fr ieden  auf  Erden“.

Dass es ihr  dabei  gelungen  ist,  den  Kr ieg  in  Afghan istan,  wie auch  alle  anderen  Kr iege, in  ihrer  
Grausamkei t  und  Menschenverachtung  wieder  in  den  Bl ickpun k t  zu rücken  ist  doch wunderbar,  und  
wenn  sie eine neue Kreat iv i tät  zum Fr ieden  anmahnt,  so spricht  sie aus chr istl ichem  Verständn is  den 
Menschen  aus dem Herzen.

Viel  zu  lange  sind  M i l i t ä rst rategien  auf  der  ganzen  Welt  den  Theorien  des  preußischen  
M i l i t ä rschr i f tsteller  und  General  v. Clausewitz gefolgt, der unter  anderem auch  gelehrt  hat:

„Krieg ist die Fortsetzung der Politik mit anderen Mitteln.“

Viel  zu lange glauben wir,  dass Kr iege unvermeidbar  sind.

Eigentl ich  hätte die Völkergemeinschaft  (UNO) nach  den fürchter l ichen  Erfahru ngen  zweier Weltkr iege, 
über  nat ionale  Pol i t i k  hinaus  mindestens ca. 35 Kr iege verhi ndern  müssen,  dafür  braucht  sie aber 
unei ngeschränk te  Mandate,  die von den Kr iegsverursachern  ernst  genommen  werden.

Le ider  ist  bei allen  vorgenannten  Konfl i k ten  immer  das erste Opfer  die Wahrhei t.  Da  die Wahrhei t  ein  
Faktum  ist,  braucht  es nur  die Kraft  und  Überzeugung  sie verständl ich  den  Menschen  weiter  zugeben. 
Warum  machen  auch  Pol i t i ker,  der  Unions-Frakt ion,  die  ja  sogar  das „C“  in  ihrem  Parteinamen  
führen,  Frau  Käßmann  Vorwürfe, weil  sie aus chr istl icher  Überzeugung  handelt?

Fatal  ist  es dabei,  wenn  so  getan  wird,  dass  der  Auf ruf  zum  Fr ieden  von  einem  naiven  
Fr iedensakt iv ismus getragen wird.

Im  Gegenteil  jede Fr iedensin i t i a t i ve  braucht  Phantasie, Kreat iv i tät,  Verständn is  dami t  die Bereitschaft  
der  verfeindeten  Parteien  geweckt  wird  ihre  Konfl i k te  fr iedl ich  auszutragen.  Der  Kr ieg  muss  die 
Ausnahme, die Ult ima  Rat io,  bleiben.

Wi r  Chr isten  können  der  Ratsvorsitzenden  der  Evangel ischen  Ki rche  dankbar  sein,  dass sie dazu  
aufgerufen  hat, das Kostbarste den Fr ieden  zu bewahren.

Das ist  eine  wicht ige und  r icht ige  Einm ischung  in  die  poli t ischen  Entscheidungen.  Frau  Käßmann  
hat  damit  die Sensibi l i tät  bei den poli t isch  Verantwort l ichen  gestärkt.

Selbstverständl ich  ist  sie damit  auch  in  erster  L i n ie  bei den  deutschen  Soldaten  in  Afghan istan,  die  
keinen  Angr i f fskr ieg wollen, sondern  gemäß ihrem  Mandat  einen  fr iedl ichen  Aufbau  leisten  sollen.

Wi r  sind  Frau  Käßmann  in  jeder Weise zu Dank  verpfl ichtet.
Werner  Künk ler


